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Zweiter Akt. Achte und neunte Scene . 68

Katſcher .

Fallt mer ein . Wirſt ja ' zahlt .

Joſepha (auf Martins Uniformkragen zeigend).

No , noch nix da ? Kein Sterndl ?

Martin .

Laß ' s gut ſein , ich bring ' s im Awanſchman doch nie ſo

weit , wie du in der Degradation !

Schalanter .

Na , na , nur nit ſtreiten . Kinder , nur kein Streit heut .
( Zu Barbara . ) Waberl , juſt hab' ich a G' ſchäft g' macht . ' n

Stolzenthaler hab' ich ein ' Floh ins Ohr g' ſetzt , ſchon a ganz ' s
Flöhtheater ; morgen hol' ich mir ' s Geld für dö Produktion
— und heut abend hab ' n wir wo ein ' einſamen Spatzen
ſitzen , mit dem ' s a Hetz gibt . ' s Volk lebt ! Vorwärts ,

daß wir kein ' Zeit verlier ' n! Hollo !

( Der Marſch wird wieder geſpielt , und indem ſich alle zum Abgehen in Bewegung
11 3 9 gung

ſetzen, fällt der Zwiſchenvorhang . )

Verwandlung .

Ein Eckzimmer im Stolzenthalerſchen La
Fenſter , ebenſo in der linksſeitigen ; die
den Fenſtern an der linken Seite hängt ein S
zorne in der Ecke li ſteht eine Wiege und M

raum davor —ein Tiſch, auf dieſem liegen
geklapptes Taſchenn

Neunte Scene .

Stolzenthaler und Hedwig .

Stolzenthaler

(ſitzt, eine Zeitung in der Hand haltend, knapp vor dem Trumeaukaſten ) .5 7

Alſo deine Eltern kommen heut ?

Hedwig .

Die alte Schön hat die Poſt dagelaſſen .
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Stolzenthaler .

Na , is recht .

Hedwig (ſeht auf ihre Taſchenuhr ) .

Du gehſt ſonſt um dieſe Zeit ins Kaffeehaus .

Stolzenthaler .

Ja , aber wenn ich einmal wegbleib ' , verſäum ' ich

auch nix .

Hedwig .

Warum lieſt du die Zeitungen nicht auf deinem Zimmer ?

Stolzenthaler .

Ich ſeh' da ak ' rat ſo gut , warum ſoll ich ſ' denn auf mein '

Zimmer leſen ?

Hedwig .

Ich bin ' s nicht gewöhnt , daß du mir da im Wege

herumſitz ' ſt .
Stolzenthaler .

Das is gut , bin ich außerm Haus , ſo heißt ' s , ich wär '

kein guter Familienvater ; bleib ' ich aber amal daheim bei

meiner Familie , ſo iſt ' s a wieder nit recht .

Hedwig .

Dagegen habe ich ja nichts . Aber mußt du gerade vor

dem Spiegel ſitzen ?

Stolzenthaler .

Ich genier ' dich doch nit und wozu brauchſt du ' n Spiegel ?

Biſt ja eh' ſchön .

Hedwig .

Sehr galant ! Aber ich möcht ' mich ein wenig zurecht
machen .

Stolzenthaler .

Gehſt du aus ?

Hedwig .

Ja !
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Stolzenthaler .

So ? Wohin denn ?

Hedwig .

Ich werde meinen Eltern eine Strecke entgegengehen
und dann fahre ich mit ihnen im Wagen zurück .

Stolzenthaler .

Biſt a gute Tochter .

Hedwig

(iſt ganz nahe an den Spliegel getreten, um Stolzenthaler zu verdrängen )

Meinſt du nicht , daß zu dieſer Friſur eine lebende Roſe

gut ſtünde ?
Stolzenthaler .

Freilich .
Hedwig .

Du könnteſt dich nützlich machen und mir eine aus dem

Garten holen .
Stolzenthaler .

Da bringt dir wohl der Gärtner a ſchönere , als ich zu

finden wüßt ' .

Hedwig (beißt ſich in die Lippen und tritt zurüch),

Du biſt ſehr bequem .

Stolzenthaler (für ſich).

Da is ſchad' , mich bringſt net weg .

Hedwig .

Laß mich wenigſtens meinen Hut nehmen .

Stolzenthaler (öffnet den Schrand)

O bitte , den kann ich dir auch herausreichen .

Hedwig .

Zerknittere ihn nicht .

Stolzenthaler ( ibt ihr den Huh.

Da , iſt gar nix daran geſchehn .
Anzengruber , Geſ. Werke. X. 5
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Hedwig .

Danke !

Stolzenthaler

(als ob er ſich anſchickte, den Kaſten wieder zu ſchließen)

Was haſt du denn da für eine Schatull ' n, Hedwig ?

Hedwig .

Du kennſt ſie ja , — mein Schmuckkäſtchen .

Stolzenthaler gummt es heraus) .

Richtig , die Schmuckſchatull ' n. Ja ſo , du willſt ' n Hut

aufſetzen ? (Steht auf und geht mit dem Käſtchen nach dem Tiſche, wiegt es

in den Händen. ) Na , da drin haſt ſchon hübſch was beiſamm ' .

Darf man nit h' neinſchau ' n?

Hedwig .

(ſtellt ſich unbefangen , folgt aber ängſtlich allen ſeinen Bewegungen) .

Der Schlüſſel wird ja ſtecken.

Stolzenthaler .

Nein !

Hedwig .

Dann weiß ich nicht , wo er iſt und nehme mir jetzt auch

keine Zeit , ihn zu ſuchen .

Stolzenthaler

(ſtieht an der rechten Seite des Tiſches , hält das Käſtchen in der linken Hand und
nimmt mit der Rechten das von der Platte )

Ich bring ' s auch ohne Schlüſſel auf !

Hedwig (ſtürzt hinzu und faßt das Käſtchen mit beiden Händen anß.

Aufbrechen laſſ ' ich' s nicht !

Stolzenthaler (ſieht ſie groß an).

Na , na , du ſtürzt ja her wie eine Löwin , der man ihr

Jung ' s raubt . Man könnt ' meinen , weiß Gott , was da

drin is .

Hedwig (lääßt die Hände ſinker).

Es iſt mein Eigentum , ich laſſe es mir nicht ruinieren .
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Stolzenthaler .

Bagatell , wegen dem Schlöſſerl . ( gat ſich raſch zur Seite ge⸗
wendet und das Käſtcher rochen. ) Offen i8˙8 1Stent es aruf den
Tiſch und nimmt einzelne S gegenſtände heraus , die er auf die Platte ſtreut . )
Na alſo , die Herrlichkeiten !

Hedwig
(reift ebenfalls hinein und nimmt mit zitternden Händen einiges, wie ſpielend,

heraus )

Deinen Zerſtörungstrieb haſt du befriedigt und wenn

deine Neugierde geſtillt ſein 125 ſo ſei ſo gut und verlaß
mich, geärgert haſt du mich ja genug .

Stolzenthaler .

Gleich ſein wir am 6

ſchüttelt

01 Er ſtürzt das Käſtch und

erend. ) Haha , da is ja noch
1U1el !

un

beiden Ha
was drin, in ein ' m geheimen

§

Hedwig lentſetzt, beide Hände vor die Stirne ſchlagend).
ANygAuguſt !

Stolzenthaler Gerſchmettert die Schatulle an der Tiſchkante) .

Hedwig (ünkt in einen Stuhl , links, nahe der Wiege) .

Das iſt eine Gemeinheit !

Stolzenthaler

chat aus den Trümmern ein Päckchen Briefe aufgeleſen, dieſelben emporhaltend) .

Iſt das auch ein Schmu ickgegenſtand ? (ateine Pauſe , ſchreiend. )

Iſt das auch ein Schmuckgegenſtand ?
Ich bitt ' mir eine4 7 9

Antwort aus !

Hedwig .

Schreie nicht wie verrückt ! Wecke das Kind nicht auf !0

Mäßige dich!
Stolzenthaler .

Ich bitt ' , ſchaffen S ' nur an ! Liſpeln und ſäuſeln werd '

ich, wenn mir zum „Aus⸗der⸗Haut⸗fahren “ is ! — Iſt das77 0 7 *
wahr , daß Sie einen Feldwebel in Ihr Herz g0 Aoſſen
g' habt haben , der Robert Frey heißt und dem Sie heut heim —
lich dieſe Briefe haben z' ruckſtellen woll ' n ? Iſt das wahr ?
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Hedwig .

Wenn Sie es ohnehin wiſſen , was fragen Sie ?

Stolzenthaler .

Trutzen a noch, ſtatt auf die Knie fallen und um Ver⸗

zeihung bitten ? !

Hedwig .

Sie haben mir nichts zu verzeihen !

Stolzenthaler .

Nix ? ! SSchleudert die Briefe auf den Tiſch. ) Das da hab' ich zu

verzeihen ! Wiſſen Sie , Mardam ' — das da ! —Als auf⸗

geklärter Menſch find ' ich nir daran , daß man Sie ſchön
g' funden hat , auch an dem Briefwechſel find ' ich nix , denn

bei dö meiſten Madlu hat in g' wiſſen Jahr ' n a Süßholz⸗
raſpler ein ' Anwert , bis ihnen die Augen aufgehen , wann

a Mann kommt , was a Mann is , und der war da ich , der

Stolzenthaler , — oder ich bin ' s net g' weſen ! Denn in

ſolchenen Fällen fliegen ſo unnötige Papierln ſtantepede in

Ofen , nit , daß man ſie aufbehalt , noch viel weniger , daß
man ſie nach Jahr und Tag dem Schreiber heimlich z' ruck⸗

gibt , daß der Mosjö ſich einbilden kann und mer ſelber auf
den Glauben kommt , daß mer noch auf ihn denkt , denn

wann noch auf ihn denkt wird , dann bin ich' s net g' weſen ,
dann hat den Stolzenthaler — der für ſich d' Beſte noch

z' ſchlecht halt — a Schlechte zum beſten g' halten ! Ver⸗

ſtanden , Mardam ' ? Dann haben Sie den armen Teufel nur

laufen laſſen , weil er ein armer Teufel is und den Stolzen⸗

thaler nur g ' nommen , weil er a Geld hat , und das is eine

größere Gemeinheit , eine zehnmal größere Gemeinheit , als

Sie mir an den Kopf werfen können !

Hedwig (lalh .

Laſſen Sie ſich ſcheiden !

Stolzenthaler .

Oh nein , wir bleiben beiſamm ' , jetzt fangt erſt unſer

Z' ſamm ' ſein recht an . Ich werd ' Sie koramiſieren , daß
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Ihnen alle Freud ' darüber vergeht und daß wiß

hundertmal im Tag bereuen , daß Sie ſich zur Frau von

Stolzenthaler hinaufgeſchwindelt haben !

Hedwig (fährt vom Sitze empor und auf e ze

Wieder ? ! Sie ſagen es noch einmal , ich hätte nach

Ihnen verlangt ?! — Ah , mein Gott — und wenn Sie ſich
an mir vergreifen , ich we Ihnen die Wahrheit ins

ſicht ! — Nicht mein war es , der mich in di

Haus brachte , denn zu erfahren , was ich hier erfahren mu

dazu drängt ſich kein Weib , das auf ſich hält . Sie

mir meine beſcheidene Bildung zu verleiden geſucht . ik,

Leſen , all ' das ſchalten Sie lang g, fade , unnütz . — Sie

verlachtten mich wenn mich das Elend anderer rührte ; Sie

höhnten , Ton Ihrer Geſellſ

ahmen wollte ; Sie thaten alles , um mir ſo

zu bleiben , wie Sie es mir vom Anfange an waren a
„ Als

man mich gezwungen , Sie zu nehmen — hören Sie ? Ge⸗

zwungen !
Stolzenthaler .

Gezwungen ? Haha ! So red ' n wir halt jetzt . Gezwungen ,
den Stolzentl zu

i

Der

Auf was Sie nur ?

einem We ſein ? Sie ,

nd zu mack Selbſt wenn

der Straße aufleſen , kann es
(Sie faßt ihn an der Hand und wendet
An der Wiege des Kindes , —

geht , ſtatt zu gedeihen —ſage ich Ihnen , ſo
Weib um ſein Mutterglück betrügen ! Das tr

ärmſte , die elendeſte nicht , nicht um alles Geld !

Stolzenthaler cherriſch).

Nix mehr über den Punkt . (Kleine p .

deine Eltern kommen , reden wir weiter , jetzt führt ' s ;

Ich geh' ' nunter ans Thor und erwart ſ' . Die Brie
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ich zu mir . SSteckt dieſelben in die Bruſttaſche , geht an die Thüre rechts, zu⸗

nächſt der Rampe. ) Ueberleg dir ' s, was du vor deine Leut ' ſagen
willſt . (ub. )

Sehnte Scene .

Hedwig , dann Neſi .

Hedwig .

Die Wahrheit — vor ihnen , wie vor dir ! Ah, daß ich ' s

endlich von der Seele habe ! — Nun iſt ' s vorbei , er kann

mich nimmer halten wollen und ſie können mich nach dem

Vorgefallenen nicht mehr in ſeinen Händen laſſen , — ich
bin frei und nichts hält mich mehr da , wo mich nichts bindet .

(Sie blickt nach der Wiege, tritt hinzu und kniet an derſelben nieder. ) O, daß
du leben bliebeſt , — wie andere roſig und lächelnd , —

zänkiſch und greinend , — wie andere ſo unausſtehlich lieb !

Ah, armes Ding , mir läuft ein Schauer über den Rücken

bei dem Gedanken , daß ich dich geboren habe. Etwas , nur

beſtimmt , zu liegen die Tage und Nächte , zu leiden , zu
wimmern und zu ſterben , ohne gelebt zu haben ! (erhebt ſich

raſch. ) Wenn ſie ſich aber auf dich berufen , um mich hier
feſtzubannen — ? Ich leugne , daß du ein Kind biſt , ich

leugne es ! Und ſie werden mir ſo kommen , ſie werden mich

zu bereden ſuchen , ſie werden gegen mich ſein , alle ! Soll

ich ſie erwarten ? Noch einmal das Opfer eines Verſuches
werden ? Man kann Haß verſöhnen , Unrecht vergeſſen ,
Sünde verzeihen , aber der Verachtung kann man nicht ab⸗

helfen ! Das kann man nicht ! — Ich muß fort — raſch
entſchloſſen — ſolang ' ich noch den Freund in der Nähe
habe und ihn zu finden weiß ! 8Sie drückt auf die Glocke, die auf
dem Tiſche ſteht. ) Ich will zu ihm — Robert ſoll mir raten .

Welchen Weg er weiſt , diesmal folg ' ich ihm unbedingt auf
jedem !

Reſt ( aus der zweiten Thür im Hintergrunde ) .

Befehlen , gnä ' Frau ?
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